21. Oktober


Psalm 32 - 19. Sonntag n. Trinitatis


(nach EG 402  "Meinen Jesum laß ich nicht")





Wohl den Menschen, die befreit 


schon als Kinder Gottes leben.  


Denen er die Schuld verzeiht, 


deren Sünden er vergeben: 


Gott will ihre Hoffnung sein, 


seine Güte hüllt sie ein.





Wehe aber, wer verschweigt, 


wo er Schuld sich aufgeladen.  


Seine Angst, sein Klagen zeigt, 


daß er fern von Trost und Gnaden.  


Mut entflieht, es weicht die Kraft,


bis ihm Gott Vergebung schafft.





Unvergeb'ne Sünde bleibt;


lösen wird dich das Bekennen!  


Gottes Hand, sein Drängen treibt, 


geh' ihm deine Schulden nennen!  


Sprich und werde froh dabei; 


Gottes Gnade macht dich frei.






















































































22. Oktober


Habt acht auf eure Frömmigkeit, daß ihr die nicht übt vor den Leuten, um von ihnen gesehen zu werden. 


Mt. 6,1





Gott möchte Leute,


die von Herzen geben;


er liebt die Menschen,


deren Hand auch teilt.


So führt er andere


durch uns zum Leben,


so wirkt Gott selbst durch uns, 


was hilft und heilt.





Und wenn wir's tun,


so macht es uns nicht ärmer!


(Auch Glück der anderen


macht froh und reich!)


Wo Arme Hilfe finden,


wird es wärmer,


gerechter auch


und menschlicher zugleich. 





Es ist dies nichts,


wofür man uns nun loben


und danken müßte


uns zu Preis und Ruhm.


Es kommt uns alles


(alles!) ja von oben


und ist zuletzt


des Höchsten Eigentum!





Was wir auch sind


und alles, was wir haben,


ist uns von Gott


in Gnade nur verlieh'n!


Wir geben weiter nur


von seinen Gaben


und wer das rühmen will,


der preise ihn!





Und doch ist unser


Heil damit verbunden:


Gerecht und gut zu sein, 


schenkt viel Gewinn!


Wer 'fromm sein' übt,


der hat sein Glück gefunden:


Zufriedenheit,


erfülltes Leben, Sinn...


